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Influence of resistence and productivity on pest species in wheat 
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Ziel der zukünftigen Ackerbaustrategie ist es den hohen Produktionsmitteleinsatz zu senken 
und mögliche Auswirkungen auf grundlegende Ökosystemleistungen im Ackerbau zu 
minimieren, wie im Koalitionsvertrag der Bundesregierung 2018 vorgesehen. Durch einen 
Rückgang von Pflanzenschutzmitteln wird im Integrierten Pflanzenschutz dem Anbau von 
solchen Nutzpflanzen eine größere Rolle zukommen, die eine Resistenz gegen 
Schadinsekten oder eine Toleranz gegenüber Schäden durch Insekten aufweisen. Neuere 
Untersuchungen zeigen, dass neuere Weizensorten auch bei reduziertem Stickstoffeinsatz 
und ohne fungizide Pflanzenschutzmittel keinen geringeren, sondern sogar einen höheren 
Ertragszuwachs als im intensiven Anbau zeigen, ebenso eine erhöhte Nährstoffeffizienz bei 
Dürrestress (Voss-Fels et al. 2019). Wie sich diese Fortschritte jedoch unter reduziertem 
Pflanzenschutz auf die unterschiedlichen Schadinsekten und deren Entwicklung auswirken 
ist kaum untersucht. Beispiele für eine erhöhte Anfälligkeit bei schnellwachsenden Pflanzen 
sind bekannt. Die verfügbare Nahrungsqualität der Pflanze wird mit der Produktivität 
maßgeblich durch den Standort geprägt (Boden, Wasserverfügbarkeit, Klima). Ziel einer 
innovativen Weizenzucht ist die Entwicklung standortsangepasster Sorten, wobei nicht geklärt 
ist wie sich neuere Sorten mit ansteigendem Ertragspotenzial auf unterschiedliche 
Schadarthropodenarten auswirken. Zudem verdeutlichen die langen Trockenphasen der 
vergangenen trocken-heissen Jahre die zunehmende Eintrittswahrscheinlichkeit von 
Trockenstress bei landwirtschaftlichen Kulturen für die Zukunft. Deshalb erscheint es 
essentiell, Muster und Mechanismen in den multitrophen Interaktionen zwischen Pflanzen und 
Insekten unter relevanten Bedingungen (Pflanzenwuchs, Trockenstress) zu verstehen. In 
dieser Studie werden in einem ersten Schritt verschiedene Sorten des Sommerweizens 
(N=15) auf Befall und Entwicklung mehrerer Blattausarten geprüft. Trockenstress und Wirt-
Parasitoid Interaktionen bilden eine weitere Komponente in der Prüfung der Befallsanfälligkeit. 
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